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(57) Rangiervorrichtung zur Montage einer aus-
wechselbaren Fräseinrichtung einer Straßenbaumaschi-
ne, wie Straßenfräsmaschine, Stabiliserer oder Re-
cycler.

Die Erfindung betrifft eine Rangiervorrichtung zur
Montage einer auswechselbaren Fräseinrichtung 21 mit
einer vorgegebenen Arbeitsbreite unterhalb eines hö-
henverstellbaren Maschinenrahmens 51 einer Straßen-
fräsmaschine 50, der von Kettenlaufwerken 51 A, 51 B,
52A, 52B getragen wird. Die erfindungsgemäße Rangier-
vorrichtung ist als ein von mehreren Rädern getragenes
Fahrzeug mit einer Aufnahmeeinheit für die Fräseinrich-
tung ausgebildet. Sie weist einen in Längsrichtung ver-

längerbaren Transportrahmen 1 auf, an dem die Räder
9A, 9B, 10A, 10B gegenüber dem Transportrahmen in
der Höhe verstellbar derart befestigt sind, dass der
Transportrahmen von einer Position, in der der Trans-
portrahmen abgesenkt ist, in eine angehobene Position
verfahren werden kann, in der der Transportrahmen an-
gehoben ist. In der abgesenkten Position kann die Ran-
giervorrichtung mit der aufliegenden Fräseinrichtung un-
ter den Maschinenrahmen der Straßenfräsmaschine ge-
fahren werden. Nach dem Anheben der Rangiervorrich-
tung aus der abgesenkten Position in die angehobene
Position befindet sich die Fräseinrichtung auf der Höhe,
in der die Fräseinrichtung an der Straßenfräsmaschine
montiert werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rangiervorrichtung
zur Montage einer auswechselbaren Fräseinrichtung mit
einer vorgegebenen Arbeitsbreite unterhalb eines hö-
henverstellbaren Maschinenrahmens einer Straßenbau-
maschine, wie Straßenfräsmaschine, Stabilisierer, oder
Recycler, der von Rädern oder Kettenlaufwerken getra-
gen wird.
[0002] Die bekannten Straßenfräsmaschinen finden
zur Sanierung von Asphalt- oder Betonfahrbahnen Ver-
wendung. Zum Abfräsen der Fahrbahnoberfläche verfü-
gen die bekannten Straßenfräsmaschinen über eine Frä-
seinrichtung, die eine mit Fräsmeißeln bestückte Fräs-
walze aufweist. Die Fräseinrichtung der bekannten Stra-
ßenfräsmaschinen ist unterhalb des Maschinenrahmens
zwischen den vorderen und hinteren Kettenlaufwerken
angeordnet, die den Maschinenrahmen tragen.
[0003] Es sind Straßenfräsmaschinen mit Fräseinrich-
tungen unterschiedlicher Arbeitsbreite bekannt. Wenn
Großfräsen mit Fräseinrichtungen ausgestattet sind, de-
ren Arbeitsbreite die zulässige Fahrzeugbreite über-
schreitet, ist für den Transport der Straßenfräsmaschine
zum Einsatzort eine Sondergenehmigung notwendig.
Um eine Sondergenehmigung zu umgehen, muss die
Fräseinrichtung von der Großfräse demontiert und in
Längsrichtung zur Straße, beispielsweise auf einem Tief-
lader, zum Einsatzort transportiert werden. Am Einsatz-
ort ist dann die Montage der Fräseinrichtung an der Fräse
erforderlich. Diese Möglichkeit wird in der Praxis nur sel-
ten genutzt, da die Montage bzw. Demontage der Fräs-
einrichtung aufgrund der hohen Anzahl an Montage-
schritten und des großen Gewichts der Fräseinrichtung
arbeits- und zeitaufwendig ist. Auch ist am Einsatzort ein
Kran erforderlich. Daher finden Fräseinrichtungen mit ei-
ner großen Arbeitsbreite in der Praxis nur eine geringe
Akzeptanz.
[0004] Aus der DE 28 42 173 ist eine Straßenfräsma-
schine bekannt, die aus einem von einem herkömmli-
chen Sattelzug gehaltenen Sattelauflieger besteht, der
eine Fräswalze trägt. In der DE 28 42 173 wird das Pro-
blem des Transports von Fräswalzen mit einer großen
Arbeitsbreite auf öffentlichen Straßen diskutiert. Zur Lö-
sung dieses Problems wird eine schwenkbare Lagerung
der Fräswalze an dem Sattelauflieger vorgeschlagen.
Für den Transport wird die Fräswalze derart ver-
schwenkt, dass die Fräswalze in Fahrtrichtung des Sat-
telzugs angeordnet ist. Dadurch wird vermieden, dass
die Fräswalze seitlich über den Sattelzug vorsteht. Die-
ser Stand der Technik geht aber von einer hydraulisch
angetriebenen Fräswalze aus, die eine solche Vorge-
hensweise ermöglicht. Moderne Straßenfräsen, Stabili-
sierer und Recycler haben jedoch einen mechanischen
Antrieb, der ein Verschwenken der Fräswalze nicht zu-
lässt. Außerdem verlangt diese Lösung einen deutlich
verlängerten Radstand, wodurch die Maschine an Wen-
digkeit verliert.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei

Straßenbaumaschinen den Einsatz von Fräseinrichtun-
gen, deren Arbeitsbreite größer als die zulässige Trans-
portbreite der Baumaschine ist, zu vereinfachen.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt mit den
Merkmalen der Patentansprüche 1, 12 und 13. Vorteil-
hafte Ausführungsformen der Erfindung sind Gegenstän-
de der Unteransprüche.
[0007] Die Montage einer auswechselbaren Fräsein-
richtung mit einer größeren Arbeitsbreite unterhalb eines
höhenverstellbaren Maschinenrahmens einer Straßen-
fräsmaschine wird erfindungsgemäß durch eine Ran-
giervorrichtung erleichtert, die als ein von mehreren Rä-
dern getragenes Fahrzeug mit einer Aufnahmeeinheit für
die Fräseinrichtung ausgebildet ist, wobei mindestens
ein Rad lenkbar ist. Die Rangiervorrichtung weist einen
in Längsrichtung verlängerbaren Transportrahmen auf,
an dem die Räder gegenüber dem Transportrahmen der-
art in der Höhe verstellbar befestigt sind, dass der Trans-
portrahmen von einer Position, in der der Transportrah-
men abgesenkt ist, in eine angehobene Position verfah-
ren werden kann, in der der Transportrahmen angeho-
ben ist.
[0008] In der abgesenkten Position kann die Rangier-
vorrichtung mit der aufliegenden Fräseinrichtung unter
den Maschinenrahmen der Straßenfräsmaschine gefah-
ren werden. Nach dem Anheben der Rangiervorrichtung
aus der abgesenkten Position in die angehobene Posi-
tion befindet sich die Fräseinrichtung auf der Höhe, in
der die Fräseinrichtung an der Straßenfräsmaschine
montiert werden kann. Die einzelnen Schritte zum Mon-
tieren der Fräseinrichtung einer Straßenfräsmaschine
sind dem Fachmann bekannt.
[0009] Das Anheben bzw. Absenken der Rangiervor-
richtung erlaubt auch das Aufnehmen und Absetzen der
Fräseinrichtung auf einer Trageinrichtung, auf der die
Fräseinrichtung am Einsatzort abgestellt bzw. aufgehan-
gen werden kann.
[0010] Die auf der Rangiervorrichtung aufliegende
Fräseinrichtung kann zum Einsatzort mit einem Tieflader
transportiert werden, auf dem die Rangiervorrichtung mit
der Fräseinrichtung in Längsrichtung verladen wird. Da
die Fräseinrichtung mit der Rangiervorrichtung auf den
Tieflader hinauf gefahren bzw. von dem Tieflader herun-
ter gefahren werden kann, ist der Einsatz eines Krans
am Einsatzort nicht erforderlich.
[0011] In der abgesenkten Position zeichnet sich die
Rangiervorrichtung durch eine relativ geringe Bauhöhe
aus, was das Unterfahren der Straßenfräsmaschine er-
leichtert. Um den unterhalb des Maschinenrahmens der
Straßenfräsenmaschine zur Verfügung stehenden
Raum zu vergrößern, wird der Maschinenrahmen der
Straßenfräsmaschine vorzugsweise angehoben, bevor
die Rangiervorrichtung mit der Fräseinrichtung unter den
Maschinenrahmen gefahren wird.
[0012] Neben der verhältnismäßig geringen Bauhöhe
zeichnet sich die erfindungsgemäße Rangiervorrichtung
auch dadurch aus, dass der Transportrahmen in Längs-
richtung verlängerbar ist. Dadurch ist es möglich, die
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Rangiervorrichtung an die unterschiedlichen Arbeitsbrei-
ten der verschiedenen Fräseinrichtungen anzupassen,
so dass die Länge des Transportrahmens genau der Län-
ge der Fräseinrichtung entspricht. Damit werden die Ab-
messungen der Rangiervorrichtung gering gehalten, wo-
durch sich die Rangiervorrichtung einfacher rangieren
lässt. Insbesondere ergeben sich daraus engere Wen-
dekreise.
[0013] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Rangiervorrichtung sind die Räder an
parallel zur Fahrtrichtung ausgerichteten Schwingen be-
festigt, die um eine quer zur Fahrtrichtung verlaufende
im Wesentlichen waagerecht angeordneten Rotations-
achse schwenkbar an den Längsseiten des Transport-
rahmens gelagert sind. Vorzugsweise sind an beiden
Seiten des Transportrahmens jeweils eine in Längsrich-
tung des Transportrahmens vordere und hintere Schwin-
ge schwenkbar befestigt. Diese Radaufhängung ermög-
licht eine verhältnismäßig geringe Bauhöhe der Rangier-
vorrichtung bei einem verhältnismäßig großen Hub zwi-
schen der abgesenkten und angehobenen Position.
Auch erleichtern die Schwingen den Transport der Ran-
giervorrichtung auf einem Tieflader, da sich die Rangier-
vorrichtung, die auf der Ladefläche des Tiefladers zu-
sammen mit der aufliegenden Fräseinrichtung verzurrt
wird, an den Schwingen abstützen kann. Daraus ergibt
sich eine verbesserte Stabilität beim Transport. Die
Schwingen selbst können beispielsweise auf Holzprofi-
len oder dergleichen aufliegen, die sich aufgrund der Hö-
henverstellung leicht unter die Schwingen schieben las-
sen.
[0014] Zum Verschwenken der Schwingen sind vor-
zugsweise Kolben-Zylinder-Anordnungen vorgesehen,
die einerseits gelenkig mit dem Transportrahmen und
andererseits gelenkig mit den Schwingen verbunden
sind. Durch Ausfahren und Einfahren der Kolben-Zylin-
der-Anordnungen wird der Transportrahmen in der Höhe
verstellt. Die Kolben-Zylinder-Anordnungen sind vor-
zugsweise an dem Transportrahmen derart befestigt,
dass sie sich in der Höhe im Wesentlichen nicht über die
Aufnahmeeinheit der Fräseinrichtung hinaus erstrecken.
Dadurch wird die Bauhöhe der Rangiervorrichtung ge-
ring gehalten.
[0015] Vorzugsweise sind an beiden Seiten des Trans-
portrahmens jeweils eine in Längsrichtung des Trans-
portrahmens vordere und hintere Schwinge schwenkbar
befestigt. Die vorderen Schwingen und/oder die hinteren
Schwingen können auch über Querprofile miteinander
verbunden sein.
[0016] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, dass der Maschinenrahmen zwei äußere
Grundrahmen und einen Innenrahmen aufweist. Die bei-
den äußeren Grundrahmen und der Innenrahmen sind
zur Längenverstellung des Transportrahmens in Längs-
richtung des Transportrahmens gegeneinander ver-
schiebbar geführt. Dadurch wird ein relativ einfacher Auf-
bau bei einer verhältnismäßig großen Stabilität erzielt.
Der Maschinenrahmen kann aber auch nur aus zwei

Rahmenteilen bestehen, die gegeneinander längsver-
schiebbar geführt sind.
[0017] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weisen die äußeren Grundrahmen Hohlprofile und
der Innenrahmen Träger auf, wobei die Träger des In-
nenrahmens längsverschiebbar in den Hohlprofilen der
Grundrahmen geführt sind. Es ist aber auch möglich,
dass die Grundrahmen Träger und der Innenrahmen
Hohlprofile zur längsverschiebbaren Aufnahme der Trä-
ger der Grundrahmen aufweist.
[0018] Die Aufnahmeeinheit weist vorzugsweise eine
in Längsrichtung des Transportrahmens vordere Aufnah-
me für den vorderen Bereich der Fräseinrichtung und
eine in Längsrichtung des Transportrahmens hintere
Aufnahme für den hinteren Bereich der Fräseinrichtung
auf. Folglich liegt die Fräseinrichtung nur am vorderen
und hinteren Ende der Rangiervorrichtung auf. An der
Fräseinrichtung sind vorzugsweise entsprechende Auf-
nahmen vorgesehen, mit denen die Fräseinrichtung si-
cher auf der Rangiervorrichtung verladen werden kann.
[0019] An dem Transportrahmen sind die Räder vor-
zugsweise derart befestigt, dass sich die Räder in der
Höhe nur unwesentlich über die Aufnahmeeinheit für die
Fräseinrichtung hinaus erstrecken, wenn sich der Trans-
portrahmen in der abgesenkten Position befindet. Da-
durch wird die Bauhöhe der Rangiervorrichtung gering
gehalten.
[0020] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist die
viel Platz beanspruchende Antriebseinheit, die mehrere
Aggregate, beispielsweise Antriebsmotor, Hydraulik-
pumpen etc. umfassen kann, an einem Ende des Trans-
portrahmens angeordnet. Dadurch wird erreicht, dass
die Rangiervorrichtung im Bereich der Aufnahmeeinheit
die geringe Bauhöhe beibehält, um unter den Maschi-
nenrahmen der Straßenfräsmaschine gefahren werden
zu können. Die Antriebseinheit befindet sich dann vor
bzw. hinter der auf der Aufnahmeeinheit aufliegenden
Fräseinrichtung an dem einen oder anderen Seite des
Maschinenrahmens der Fräsmaschine.
[0021] Die erfindungsgemäße Rangiervorrichtung
verfügt vorzugsweise über eine Lenkung an sämtlichen
Rädern, vorzugsweise an allen vier Rädern, woraus sich
ein enger Rangierbereich ergibt. Der Lenkwinkel, vor-
zugsweise an sämtlichen Rädern, ist vorzugsweise 90°,
so dass sich die mit der Fräseinrichtung beladene Ran-
giervorrichtung unter der Fräsmaschine gut rangieren
lässt. Derartige Lenkvorrichtungen mit einem großen
Lenkwinkel sind aus der EP 1 522 632 B1 und der EP 1
841 637 B1 der Anmelderin bekannt.
[0022] Im Folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen näher
erläutert.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1A eine Seitenansicht der Rangiervorrichtung in
der abgesenkten Position, wobei der Trans-
portrahmen auf die maximale Länge ausge-
fahren ist,
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Fig. 1B die Rangiervorrichtung von Fig. 1A in der
Draufsicht,

Fig. 2A die Rangiervorrichtung in der Seitenansicht,
wobei der Transportrahmen abgesenkt und
auf die minimale Transportlänge eingefahren
ist,

Fig. 2B die Rangiervorrichtung von Fig. 2A in der
Draufsicht,

Fig. 3A eine Seitenansicht der Rangiervorrichtung in
der abgesenkten Rangierposition, wobei der
Transportrahmen ausgefahren ist,

Fig. 3B eine Seitenansicht der Rangiervorrichtung in
der abgesenkten Rangierposition, wobei der
Transportrahmen eingefahren ist,

Fig. 4A die Rangiervorrichtung von Fig. 3A in der an-
gehobenen Montageposition,

Fig. 4B die Rangiervorrichtung von Fig. 3B in der an-
gehobenen Montageposition,

Fig. 5 eine Seitenansicht der Rangiervorrichtung in
der Montageposition bei ausgefahrenem
Transportrahmen, wobei auf der Aufnahme-
einheit der Rangiervorrichtung eine Fräsein-
richtung einer Straßenfräsmaschine aufliegt,

Fig. 6 die Rangiervorrichtung zusammen mit der
Fräseinrichtung von Fig. 5 in der Vorderan-
sicht,

Fig. 7A eine Seitenansicht der Straßenfräsmaschine
zusammen mit der Rangiervorrichtung, auf
der die Fräseinrichtung aufliegt, wobei sich
der Transportrahmen der Rangiervorrichtung
in der Rangierposition befindet,

Fig. 7B die Straßenfräsmaschine zusammen mit der
Rangiervorrichtung von Fig. 7A, wobei sich
der Transportrahmen in der Montageposition
befindet,

Fig. 7C die Straßenfräsmaschine von Fig. 7A mit der
Rangiervorrichtung, wobei die Fräseinrich-
tung an der Fräsmaschine montiert und der
Transportrahmen der Rangiervorrichtung ab-
gesenkt ist,

Fig. 7D die Straßenfräsmaschine von Fig. 7A mit
montierter Fräseinrichtung, wobei die Ran-
giervorrichtung weggefahren ist,

Fig. 7E die Straßenfräsmaschine von Fig. 7D, wobei
der Maschinenrahmen der Straßenfräsma-

schine abgesenkt ist,

[0024] Die Figuren 1A und 1B bis 4A und 4B zeigen
eine Seitenansicht und eine Draufsicht der Rangiervor-
richtung in den verschiedenen Arbeitspositionen. Die
Rangiervorrichtung ist als ein von mehreren Rädern ge-
tragenes Fahrzeug mit einer Aufnahmeeinheit für in den
Figuren 1A, 1B bis 4A, 4B nicht dargestellte Fräseinrich-
tungen unterschiedlicher Arbeitsbreite ausgebildet.
[0025] Die Rangiervorrichtung ist eine selbstfahrende
Vorrichtung. Sie weist einen langgestreckten Transpor-
trahmen 1 auf, der in Längsrichtung verlängerbar ist. In
den Fig. 1A und 1 B ist der Transportrahmen 1 in der auf
die maximale Länge ausgefahrenen Position dargestellt,
während die Fig. 2A und 2B den Transportrahmen in der
auf die minimale Länge eingefahrenen Position zeigen.
Der Transportrahmen 1 kann aber auch auf bestimmte
Längen ausgefahren werden, die zwischen diesen bei-
den Positionen liegen. Damit kann die Länge des Trans-
portrahmens auf die Arbeitsbreite der zu montierenden
Fräseinrichtung genau eingestellt werden.
[0026] Obwohl die Rangiervorrichtung so ausgebildet
ist, dass sie grundsätzlich keine bevorzugte Fahrtrich-
tung hat, wird das in den Zeichnungen linke Ende der
Rangiervorrichtung als vorderes Ende und das rechte
Ende als hinteres Ende bezeichnet.
[0027] Der Transportrahmen 1 der Rangiervorrichtung
besteht aus zwei äußeren Grundrahmen 1A und 1 B so-
wie einem dazwischen liegenden Innenrahmen 1C. Der
vordere Grundrahmen 1 A und der hintere Grundrahmen
1B weisen jeweils in Längsrichtung des Transportrah-
mens 1 verlaufende seitliche Hohlprofile 2A und 2B auf,
die mit quer verlaufenden Profilen 3A, 3B und 4A und 4B
verbunden sind. Der Innenrahmen 1C weist zwei in
Längsrichtung verlaufende seitliche Träger 5A, 5B auf,
die längsverschiebbar in den Hohlprofilen 2A und 2B der
äußeren Grundrahmen 1A und 1B geführt sind. Folglich
lässt sich der Transportrahmen 1 in der Länge telesko-
partig verlängern bzw. verkürzen. Die Träger 5A, 5B des
Innenrahmen 1C weisen eine Reihe von Bohrungen 6
auf, die mit Bohrungen 7 an den Hohlprofilen 2A, 2B der
Grundrahmen 1 A, 1 B zur Deckung gebracht werden
können. Die Grundrahmen 1A, 1B und der Innenrahmen
1C werden mittels Bolzen 8 gegen Verschieben gesi-
chert, die in den miteinander fluchtenden Bohrungen 6,
7 von Grund- und Innenrahmen sitzen.
[0028] Die Rangiervorrichtung weist zwei Vorderräder
9A, 9B und zwei Hinterräder 10A, 10B, auf. Die Räder
9A, 9B und 10A, 10B, sind an parallel zur Längsrichtung
des Transportrahmens 1 ausgerichteten Schwingen 11A
bis 11D befestigt, die um eine quer zur Fahrtrichtung ver-
laufende im Wesentlichen waagerechten Rotationsach-
se schwenkbar an den Längsseiten des Transportrah-
mens gelagert sind. Die Schwingen 11A und 11C am
vorderen Grundrahmen 1A bzw. die Schwingen 11B und
11D am hinteren Grundrahmen 1B sind über quer ver-
laufende Profile 24A und 24B bzw. 25A und 25B mitein-
ander verbunden. Das eine Ende jeder Schwinge 11A
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bis 11D ist schwenkbar an einer Konsole 12A, 12B be-
festigt, die an der Unterseite eines Hohlprofils 2A, 2B
eines Grundrahmens 1A, 1B befestigt ist. An den ande-
ren Enden der Schwingen 11A bis 11D sind die Räder
9A, 9B, 10A, 10B schwenkbar gelagert.
[0029] Die vordere und hintere Lenkung umfassen je-
weils vordere bzw. hintere Radkonsolen 14A, 14B bzw.
14C und 14D und eine vordere und hintere Kolben-Zy-
linder-Anordnung 15A bzw. 15B sowie eine vordere und
hintere Spurstange 16A bzw. 16B. Durch Ein- bzw. Aus-
fahren des Kolbens der vorderen bzw. hinteren Kolben-
Zylinder-Anordnung 15A bzw. 15B können Vorder- bzw.
Hinterräder 9A, 9B bzw. 10A, 10B gelenkt werden. Die
Rangiervorrichtung hat somit insbesondere bei zusam-
men geschobenen Grund- und Innenrahmen einen en-
gen Rangierbereich.
[0030] Die seitlichen Schwingen 11A bis 11 D der Rad-
aufhängung erlauben das Anheben bzw. Absenken des
Transportrahmens 1 der Rangiervorrichtung aus einer
abgesenkten Position in eine angehobene Position.
Nachfolgend wird in Bezug auf den unmittelbaren Einsatz
bei der Montage bzw. Demontage die abgesenkte Posi-
tion als Rangierposition und die angehobene Position als
Montageposition bezeichnet. Beim Umsetzen, Verladen
oder Transportieren der Rangiervorrichtung kann es
ebenfalls erforderlich sein, die angehobene Position
bzw. die abgesenkte Position zu verwenden, oder zwi-
schen diesen zu wechseln.
[0031] Den vorderen Schwingen 11A, 11C sind vorde-
re Kolben-Zylinder-Anordnungen 17A, 17C und den hin-
teren Schwingen 11 B, 11D sind hintere Kolben-Zylinder-
Anordnungen 17B, 17D zugeordnet, die sich jeweils
oberhalb der Hohlprofile der Grundträger in Längsrich-
tung des Transportrahmens erstrecken. Die Zylinder der
Kolben-Zylinder-Anordnungen 17A bis 17D sind
schwenkbar an den freien Enden der Schwingen 11A bis
11D und die Kolben der Kolben-Zylinder-Anordnungen
17A bis 17D sind schwenkbar an den inneren Enden der
Hohlprofile der Grundrahmen 1A, 1B befestigt. Durch
Ein- bzw. Ausfahren der den Schwingen zugeordneten
Kolben-Zylinder-Anordnungen kann der Transportrah-
men zwischen der abgesenkten Rangierposition und der
angehobenen Montageposition verfahren werden. Die
Fig. 3A und 3B zeigen die Rangiervorrichtung in der Ran-
gierposition, während die Fig. 4A und 4B die Rangiervor-
richtung in Montageposition zeigen. In der Rangierposi-
tion zeichnet sich die Rangiervorrichtung durch eine be-
sonders geringe Bauhöhe aus.
[0032] Die Aufnahmeeinheit 18 der Rangiervorrich-
tung für die Aufnahme der Fräseinrichtung weist eine vor-
dere Aufnahme 18A auf, die am äußeren Ende des vor-
deren Grundrahmens angeordnet ist, und eine hintere
Aufnahme 18B auf, die am äußeren Ende des hinteren
Grundrahmens angeordnet ist. Diese beiden Aufnahmen
18A, 18B liegen an den Grundrahmen 1A, 1B möglichst
tief. Sie weisen jeweils eine Auflagefläche 19A, 19B und
einen stufenförmigen Absatz 19C, 19D auf, so dass sich
die vorderen bzw. hinteren Enden der Fräseinrichtung in

die Auflagen einsetzen lassen.
[0033] Für die Rangiervorrichtung ist eine möglichst
geringe Bauhöhe entscheidend. Daher sind die Räder
9A, 9B und 10A, 10B an den Schwingen 11A bis 11D
derart befestigt, dass die Oberseite der Räder in der Ran-
gierposition im Wesentlichen auf der Höhe der Aufnah-
meeinheit 18 liegen. Auch die Kolben-Zylinder-Anord-
nungen 17A bis 17D zum Verschwenken der Schwingen
11 A bis 11 D sind derart an dem Transportrahmen be-
festigt, dass sich die Kolben-Zylinder-Anordnungen in
der Höhe nicht über die Aufnahmeeinheit 18 hinaus er-
strecken. Die Aufnahmeeinheit 18 liegt daher im Wesent-
lichen auf der Höhe der Räder oder niedriger.
[0034] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
werden die Räder 9A, 9B und 10A, 10B von in die Rad-
naben integrierten Hydraulikmotoren angetrieben, die in
den Fig. nicht dargestellt sind. Die Einheit für die Versor-
gung der Hydraulikmotoren und der Kolben-Zylinder-An-
ordnungen mit Hydrauliköl wird nachfolgend als Steuer-
und Antriebseinheit 20 bezeichnet. Die Steuer- und An-
triebseinheit 20, die mehrere Aggregate umfassen kann,
ist am hinteren Ende des hinteren Grundrahmens 1B hin-
ter der hinteren Auflage 18B der Aufnahmeeinheit 18 an-
geordnet. Da beim Einsatz der Rangiervorrichtung für
das Unterfahren unter die Fräsmaschine nur die Bauhö-
he im Bereich der Aufnahmeeinheit 18 von Bedeutung
ist, können sich diese Aggregate in der Höhe über die
Aufnahmeeinheit hinaus erstrecken.
[0035] Die einzelnen Verfahrensschritte zum Montie-
ren einer auswechselbaren Fräseinrichtung an einer
Straßenfräsmaschine unter Verwendung der erfindungs-
gemäßen Rangiervorrichtung werden nachfolgend unter
Bezugnahme auf die Figuren 5 bis 7 im Einzelnen be-
schrieben.
[0036] Fig. 5 zeigt die Rangiervorrichtung zusammen
mit einer bekannten Fräseinrichtung für eine bekannte
Straßenfräsmaschine. Die Fräseinrichtung 21 hat eine
nur andeutungsweise dargestellte Fräswalze 22 mit ei-
ner Arbeitsbreite von beispielsweise 4 m. Neben der Frä-
swalze 22 weist die Fräseinrichtung 21 noch weitere
Komponenten 23 auf, die nur andeutungsweise darge-
stellt sind. Diese Komponenten 23 befinden sich an dem
einen Ende der Fräswalze 21.
[0037] Für den Transport der Fräseinrichtung 21 wird
der Transportrahmen 1 der Rangiervorrichtung bei dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel auf die maximale Län-
ge ausgefahren. Die Fräseinrichtung 21 wird auf der Ran-
giervorrichtung derart verladen, dass die Fräseinrichtung
mit dem vorderen und hinteren Ende auf den vorderen
und hinteren Auflageflächen 19A, 19B der vorderen und
hinteren Aufnahmen 18A, 18B der Aufnahmeeinheit 18
zwischen den stufenförmigen Absätzen 19A, 19B auf-
liegt.
[0038] Die Rangiervorrichtung kann zusammen mit
der Fräseinrichtung auf einem Tieflader verladen wer-
den. Ein entscheidender Vorteil der Rangiervorrichtung
liegt darin, dass die Fräseinrichtung mit der Rangiervor-
richtung aus eigener Kraft über eine Laderampe auf den
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Tieflader gefahren oder von dem Tieflader gefahren wer-
den kann, ohne dass ein Kran am Einsatzort erforderlich
ist.
[0039] Die Fig. 6 zeigt die auf der Aufnahmeeinheit 18
der Rangiervorrichtung aufliegende Fräseinrichtung 21
in der Vorderansicht auf dem Weg zu der Straßenfräs-
maschine, an der die Fräseinrichtung montiert werden
soll. Die Antriebseinheit 20 der Rangiervorrichtung ist
aus Gründen der Übersichtlichkeit in Fig. 6 nicht darge-
stellt. Die Fig. 7A bis 7E zeigen die einzelnen Schritte
zur Montage der Fräseinrichtung an der Straßenfräsma-
schine. Auch in den Fig. 7A bis Fig. 7C ist die Antriebs-
einheit nicht dargestellt.
[0040] Bei der Straßenfräsmaschine handelt es sich
um eine bekannte Straßenfräsmaschine 50, die einen
Maschinenrahmen 51 und ein Fahrwerk 52 aufweist. Das
Fahrwerk 52 umfasst zwei vordere Kettenlaufwerke 51A
und 51 B und zwei hintere Kettenlaufwerke 52A und 52B,
die an der Vorder- und Rückseite auf beiden Seiten des
Maschinenrahmens 51 angeordnet sind. Der Maschi-
nenrahmen 51 und das Fahrwerk 52 sind mittels den
Kettenlaufwerken 51A, 51B, 52A, 52B zugeordneten Kol-
ben-Zylinder-Anordnungen 53A, 53B und 54A, 54B der-
art miteinander verbunden, dass der Maschinenrahmen
51 gegenüber dem Boden in der Höhe angehoben und
abgesenkt werden kann. Zwischen den vorderen und
hinteren Kettenlaufwerken 51 A, 51B und 52A, 52B be-
findet sich am Maschinenrahmen 51 der Fahrstand 55
der Fräsmaschine. Unterhalb des Fahrstands 55 befin-
det sich am Maschinenrahmen 51 die auswechselbare
Fräseinrichtung 21. Wenn die Fräseinrichtung 21 eine
große Arbeitsbreite, beispielsweise 4 m hat, erstreckt
sich die Fräseinrichtung seitlich über den Maschinenrah-
men hinaus.
[0041] Die Fräseinrichtung 21 wird an der Unterseite
des Maschinenrahmens 51 montiert. Die einzelnen Mon-
tageschritte zur mechanischen Befestigung der Fräsein-
richtung an der Straßenfräsmaschine und zum hydrau-
lischen und/oder elektrischen Anschluss der Fräseinrich-
tung an die Fräsmaschine sind dem Fachmann bekannt.
Beispielsweise kann die Fräseinrichtung mit dem Ma-
schinenrahmen verschraubt werden.
[0042] Für die Montage der Fräseinrichtung werden
die den Kettenlaufwerken 51 A, 51B und 52A, 52B zu-
geordneten Zylinderanordnungen 53A, 53B und 54A,
54B der Straßenfräsmaschine ausgefahren, so dass der
Maschinenrahmen 51 der Fräsmaschine auf die maxi-
male Arbeitshöhe angehoben wird. In dieser Position ist
ausreichend Platz vorhanden, um die Rangiervorrich-
tung mit der aufliegenden Fräseinrichtung unter den Ma-
schinenrahmen 51 zu fahren.
[0043] Die Rangiervorrichtung wird mit der Fräsein-
richtung quer zur Arbeitsrichtung der Fräsmaschine un-
terhalb des Maschinenrahmens gefahren, so dass die
nicht dargestellten Befestigungspunkte der Fräseinrich-
tung und des Maschinenrahmens miteinander fluchten.
Während die Rangiervorrichtung mit der Fräseinrichtung
unter den Maschinenrahmen gefahren wird, befindet sich

der Transportrahmen 1 der Rangiervorrichtung in der ab-
gesenkten Rangierposition, so dass der unterhalb des
Maschinenrahmens zur Verfügung stehende Platz aus-
reichend ist. Sollte der Platz unterhalb des Maschinen-
rahmens trotz der geringen Bauhöhe der Rangiervorrich-
tung nicht ausreichend sein, ist es möglich den zur Ver-
fügung stehenden Raum durch Unterlegen von Bohlen
26 oder dgl. unter die Laufwerke der Fräsmaschine zu
vergrößern (Fig. 7A).
[0044] Nunmehr wird der Transportrahmen 1 der Ran-
giervorrichtung durch Ausfahren der Kolben-Zylinder-
Anordnungen 17A bis 17D in die Montageposition ange-
hoben. Dabei wird die Fräseinrichtung 21 auf eine Höhe
gebracht, in der die Befestigungspunkte der Fräseinrich-
tung an den Befestigungspunkten des Maschinenrah-
mens anliegen. Daraufhin kann die eigentliche Montage
der Fräseinrichtung erfolgen (Fig. 7B).
[0045] Nach der Befestigung der Fräseinrichtung 21
an dem Maschinenrahmen 51 der Straßenfräsmaschine,
beispielsweise mittels nicht dargestellten Schrauben,
und dem Anschluss der nicht dargestellten sonstigen
Komponenten, wird der Transportrahmen 1 der Rangier-
vorrichtung wieder abgesenkt (Fig. 7C) und die Rangier-
vorrichtung wird weggefahren (Fig. 7D).
[0046] Nunmehr werden die den Kettenlaufwerken zu-
geordneten Kolben-Zylinder-Anordnungen 53A, 53B
und 54A, 54B eingefahren, so dass sich der Maschinen-
rahmen 51 der Straßenfräsmaschine senkt und die Stra-
ßenfräsmaschine wird von den Bohlen 26 oder derglei-
chen herunter gefahren (Fig. 7E). Die Straßenfräsma-
schine ist jetzt einsatzbereit.
[0047] Die einzelnen Verfahrensschritte zur Demonta-
ge der Fräseinrichtung entsprechen den Schritten zur
Montage der Fräseinrichtung. Allerdings werden einzel-
ne Schritte in umgekehrter Reihenfolge durchgeführt.
[0048] Die Fräseinrichtung kann mit der Rangiervor-
richtung aufgenommen und auf den Tieflader gefahren
werden. Mit der Rangiervorrichtung kann die Fräseinrich-
tung auch am Einsatzort abgestellt werden. Hierzu kann
am Einsatzort ein Tragrahmen vorgesehen sein, auf dem
die Fräseinrichtung durch Anheben bzw. Absenken des
Transportrahmens abgestellt bzw. aufgehangen werden
kann, ohne dass ein Kran am Einsatzort erforderlich ist.
Der Tragrahmen kann so ausgebildet sein, dass er meh-
rere Fräseinrichtungen unterschiedlicher Arbeitsbreite
aufnehmen kann, die mit der Transporteinrichtung auf
einfache Weise an der Straßenfräsmaschine montiert
und von der Fräsmaschine demontiert werden können.

Patentansprüche

1. Rangiervorrichtung zur Montage einer auswechsel-
baren Fräseinrichtung mit einer vorgegebenen Ar-
beitsbreite unterhalb eines höhenverstellbaren Ma-
schinenrahmens einer Straßenbaumaschine, wie
Straßenfräsmaschine, Stabilisierer oder Recycler,
der von Rädern oder Kettenlaufwerken getragen
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wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rangiervorrichtung als ein von mehreren
Rädern (9A, 9B, 10A, 10B) getragenes Fahrzeug mit
einer Aufnahmeeinheit (18) für die Fräseinrichtung
ausgebildet ist, wobei mindestens ein Rad lenkbar
ist,
wobei die Rangiervorrichtung einen in Längsrich-
tung verlängerbaren Transportrahmen (1) aufweist,
an dem die Räder (9A, 9B, 10A, 10B) gegenüber
dem Transportrahmen (1) in der Höhe verstellbar
derart befestigt sind, dass der Transportrahmen von
einer Position, in der der Transportrahmen abge-
senkt ist, in eine Position verfahren werden kann, in
der der Transportrahmen angehoben ist.

2. Rangiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Räder (9A, 9B, 10A, 10B)
an parallel zur Fahrtrichtung ausgerichteten Schwin-
gen (11A, 11 B, 11C, 11D) befestigt sind, die um
eine quer zur Fahrtrichtung verlaufende im Wesent-
lichen waagerecht angeordneten Rotationsachse
schwenkbar an den Längsseiten des Transportrah-
mens (1) gelagert sind.

3. Rangiervorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an beiden Seiten des Trans-
portrahmens (1) jeweils eine in Längsrichtung des
Transportrahmens vordere und hintere Schwinge
(11A, 11 B, 11C, 11D) schwenkbar befestigt sind.

4. Rangiervorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Verschwenken
der Schwingen (11A, 11 B, 11C, 11D) Kolben-Zylin-
der-Anordnungen (17A, 17B, 17C, 17D) vorgesehen
sind, die einerseits gelenkig mit dem Transportrah-
men (1) und andererseits gelenkig mit den Schwin-
gen (11A, 11B, 11C, 11D) verbunden sind.

5. Rangiervorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kolben-Zylinder-Anord-
nungen (17A, 17B, 17C, 17D) zum Verschwenken
der Schwingen (11A, 11B, 11C, 11D) an dem Trans-
portrahmen derart befestigt sind, dass sich die Kol-
ben-Zylinder-Anordnungen (17A, 17B, 17C, 17D) in
der Höhe im Wesentlichen nicht über die Aufnahme-
einheit (18) hinaus erstrekken.

6. Rangiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Transport-
rahmen (1) zwei äußere Grundrahmen (1A, 1B) und
einen Innenrahmen (1C) aufweist, wobei die beiden
äußeren Grundrahmen (1A, 1B) und der Innenrah-
men (1C) zur Längenverstellung des Transportrah-
mens in Längsrichtung des Transportrahmens ge-
geneinander verschiebbar geführt sind.

7. Rangiervorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die äußeren Grundrahmen
(1A, 1B) Hohlprofile (2A, 2B) und der Innenrahmen
(1C) Träger (5A, 5B) aufweist, wobei die Träger (5A,
5B) des Innenrahmens längsverschiebbar in den
Hohlprofilen (2A, 2B) der Grundrahmen geführt sind.

8. Rangiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahme-
einheit (18) eine in Längsrichtung des Transportrah-
mens (1) vordere Auflage (18A) für den vorderen
Bereichs der Fräseinrichtung und eine in Längsrich-
tung des Transportrahmens hintere Auflage (18B)
für den hinteren Bereich der Fräseinrichtung auf-
weist.

9. Rangiervorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Räder (9A,
9B, 10A, 10B) an den Schwingen (11A, 11B, 11C,
11D) derart befestigt sind, dass sich die Räder (9A,
9B, 10A, 10B) mit der Oberseite im Wesentlichen
auf der Höhe der Aufnahmeeinheit (18) liegen, wenn
sich der Transportrahmen in der abgesenkten Posi-
tion befindet.

10. Rangiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass sämtliche Rä-
der (9A, 9B, 10A, 10B) lenkbar sind.

11. Rangiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Rangier-
vorrichtung eine Antriebseinheit (20) aufweist, wobei
die Antriebseinheit (20) an einem Ende des Trans-
portrahmens (1) angeordnet ist.

12. Verfahren zum Montieren einer Fräseinrichtung mit
einer vorgegebenen Arbeitsbreite unterhalb des von
Rädern oder Kettenlaufwerken getragenen Maschi-
nenrahmens einer Straßenbaumaschine, wie Stra-
ßenfräsmaschine, Stabilisierer oder Recycler, mit ei-
ner Rangiervorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11,
gekennzeichnet durch die folgenden Verfahrens-
schritte:

Fahren der Rangiervorrichtung mit der auflie-
genden Fräseinrichtung in der abgesenkten Po-
sition unter den Maschinenrahmen der Straßen-
baumaschine, so dass die Längsrichtung des
Transportrahmens der Rangiervorrichtung quer
zur Längsrichtung der Straßenbaumaschine
verläuft,
Anheben der Rangiervorrichtung von der abge-
senkten Position in die angehobene Position,
Montieren der Fräseinrichtung an der Straßen-
baumaschine,
Absenken der Rangiervorrichtung von der an-
gehobenen Position in die abgesenkte Position
und Wegfahren der Rangiervorrichtung, ohne
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dass eine Fräseinrichtung aufliegt.

13. Verfahren zum Demontieren einer Fräseinrichtung
mit einer vorgegebenen Arbeitsbreite unterhalb des
von Rädern oder Kettenlaufwerken getragenen Ma-
schinenrahmens einer Straßenbaumaschine mit ei-
ner Rangiervorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11,
gekennzeichnet durch die folgenden Verfahrens-
schritte:

Fahren der Rangiervorrichtung, ohne dass eine
Fräseinrichtung aufliegt, in der abgesenkten Po-
sition unter den Maschinenrahmen der Straßen-
baumaschine, so dass die Längsrichtung des
Transportrahmens der Rangiervorrichtung quer
zur Längsrichtung der Straßenbaumaschine
verläuft,
Anheben der Rangiervorrichtung von der abge-
senkten Position in die angehobenen Position,
Demontieren der Fräseinrichtung von der Stra-
ßenbaumaschine,
Absenken der Rangiervorrichtung von der an-
gehobenen Position in die abgesenkte Position
und Wegfahren der Rangiervorrichtung mit der
aufliegenden Fräseinrichtung.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rangiervorrichtung mit der auf-
liegenden Fräseinrichtung auf einen Tieflader verla-
den wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass vor dem Fahren der
Rangiervorrichtung unter den Maschinenrahmen
der Maschinenrahmen der Straßenbaumaschine
angehoben wird.
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